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Synopsis

Long-term effects of different input of pesticides 
and fertilizers on the emergence rates of select­
ed families of Nematocera (Diptera) in a sugar 
beet crop rotation

The Nematocera (Diptera) of an arable field were 
surveyed using emergence traps from 1989 to 1992. 
The field was subdivided into four plots (I0—13) treat­
ed with increasing amounts and sometimes different 
sorts of pesticides and fertilizers (Ij -  I3), or no pesti­
cide and only a minimum input of fertilizers (I0). 
There was a crop rotation of sugar beet, winter 
wheat and winter barley. The most abundant families 
of Nematocera were Sciaridae, Chironomidae and 
Cecidomyiidae. In the sugar beet crop the emergence 
rates of the most abundant species of Sciaridae and of 
the family Cecidomyiidae decreased with increasing 
rates of agrochemical usage. This is probably due to 
long-term effects rather than immediate effects of in­
secticide applications.
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1 Einleitung

Die Diptera (Fliegen und Mücken) sind in der Fauna 
von Agrarökosystemen in hoher Anzahl vertreten. 
Trotzdem sind sie in der Landwirtschaft mit wenigen 
Ausnahmen wie z. B. Syrphidae (Schwebfliegen) und 
Hybotidae (Tanzfliegen) noch immer hauptsächlich 
als »Schädlinge« (z. B. Weizengallmücken) bekannt. 
Die übrigen Dipteren werden meist als »indifferent« 
angesehen. Den größten Anteil der Dipteren im 
Agrarökosystem bildeten aber in bisherigen Untersu­
chungen meist saprophage Arten, die durch ihre Um­
satzleistungen zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit 
beitragen (KLUMPP 1990, FROESE 1992, WEBER &

PRESCHER 1995, WEBER & al. 1995). Unter den Ne- 
matoceren (Mücken) in Ackerflächen gibt es auch 
Primärzersetzer, insbesondere die Larven der Sciari­
dae (Trauermücken) und Chironomidae (Zuckmücken). 
Sie ernähren sich von toter organischer Substanz, 
z. B. von Ernterückständen (WEBER & PRESCFIER 
1995, WEBER & al. 1995). Aufgrund ihrer hohen In­
dividuenzahlen ist zu vermuten, daß sie bei der Er­
haltung der Bodenfruchtbarkeit auch quantitativ von 
Bedeutung sind.

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, die Auswir­
kungen verschiedener landwirtschaftlicher Produkti­
onsintensitäten auf ausgewählte Nematocera am Bei­
spiel einer Zuckerrüben-Winterweizen-Wintergerste- 
Fruchtfolge zu untersuchen. Die getesteten Inten­
sitätsstufen unterschieden sich vor allem hinsichtlich 
des Einsatzes von Pflanzenschutz- und Düngemitteln.

2 Material und Methoden

In den Jahren 1989 bis 1992 wurden in Ahlum (ca. 
15 km südsüdöstlich von Braunschweig, Beschrei­
bung des Standortes s. BARTELS & KAMPMANN 
1994) auf vier Teilflächen eines 12 ha großen Schla­
ges die Nematoceren mit Photoeklektoren gefangen. 
Die Teilflächen (I0 - 13 ) wurden unterschiedlich inten­
siv mit Pflanzenschutz- und Düngemitteln behandelt:

I0: nur Grunddüngung, kein chemischer Pflanzen­
schutzmitteleinsatz (außer Saatgutbehandlung)

I]! suboptimaler Einsatz von Pflanzenschutz- und 
Düngemitteln, Verzicht auf hohen Naturalertrag 

I2: Optimierung des Naturalertrages bei Minimie­
rung des Aufwandes, Einsatz von Pflanzenschutz­
mitteln nach dem Schadensschwellenprinzip 

I3: hoher Einsatz von Mineraldünger und Pflanzen­
schutzmitteln zur Maximierung des Naturalertra­
ges, auch prophylaktischer Pflanzenschutzmittel­
einsatz

Auf jeder Teilfläche standen 5 quadratische Pho­
toeklektoren (Grundfläche je 1 m2). Unter jedem 
Eklektor waren 5 Bodenfallen eingegraben. Die Fal-



Tab. 1
Schlupfzahlen der drei häufigsten Sciaridenarten (nur M änn­
chen), der Sciaridae insgesamt, Chironomidae und Cecido- 
m yiidae in den verschiedenen Bewirtschaftungsintensitäten  
und Jahren (jew e ils  April -  Oktober). Hochgestellte Ziffern 
sind die Nummern derjenigen Bewirtschaftungsintensitäten  
mit signifikant niedrigeren Emergenzraten (a  = 0,05 bei 
Nem atocerenfam ilien) bzw. niedrigeren Emergenzraten 
(a  = 0,1 bei Sciaridenarten).

Table 1
Emergence rates of the three most abundant species of 
Sciaridae (males only), the Sciaridae (total), Chironomidae 
and Cecidom yiidae in the plots w ith  different intensities of 
agrochem ical usage and in the different years (April to 
October). For each emergence rate, the index numbers of 
those plots w ith  significantly low er em ergence rates 
(a = 0,05 for Nem atocera fam ilies) or w ith  low er emergence 
rates (a = 0,1 for species of S ciaridae) are given as super­
script ciphers.

Fam ilie/A rt Jahr, jew eils IV -X , 
Feldfrucht

Schlupfzahlen (Ind /m 2)

Io i! h I3

Sciaridae:
Scatopsciara vivida 1989, Z uckerrübe 1 2 4 1 3 1158 3 443

4 0 1 °
271

1990, W interw eizen 53 2 4 0 ° 163
1991, W intergerste 141 51 48 72
1992, Z uckerrübe 2 3 1 3 451 0,2,3 98 53

Lycoriella fucorum 1989, Z uckerrübe 272 1139
3 8 °

4 5 0 3 181
85 0)11990, W interw eizen 1 0 8 5 0,1

1991, W intergerste 70 149 57 1 0 1

1992, Z uckerrübe 3 2 3 7 9  ° ’2’3 24 1 1

Corynoptera dubitata 1989, Z uckerrübe 195 2,3 1 2 0  3 9 3 3 55
1990, W interw eizen 93 3 6 1 3 5 5 3 13
1991, W intergerste 2 2 2  1,2,3 81 82 36
1992, Z uckerrübe 90 359 0,2,3 175 161

Sciaridae gesam t 1989, Z uckerrübe 4083 3 3991 3 2125 1118
1990, W interw eizen 722 1 3 4 1 0 2 2 2 2 ° 1335 °
1991, W intergerste 1625 1610 1377 1338
1992, Z uckerrübe 1103 2 1 8 8 0,3 1086 689

C hironom idae 1989, Z uckerrübe 587 548 861 393
1990, W interw eizen 1531 1,2,3 169 2 8 6 228 2

1991, W intergerste 1063 1,2,3 305 2 109 290  2

1992, Z uckerrübe 1818 593 496 723
Cecidom yiidae 1989, Z uckerrübe 113 ^ 1 3 1 3 9 1 3 43

1990, W interw eizen 3 2 2 2 322 2 170 207
1991, W intergerste 613 541 472 434
1992, Z uckerrübe 235 2,3 222 2,3 108 1 0 2

len wurden halbmonatlich geleert (im Winter monat­
lich) und monatlich umgesetzt. Als Fangflüssigkeit 
diente in den Kopfdosen Ethylenglykol, in den Bo­
denfallen eine 5 %ige Natriumbenzoatlösung. Die 
Feldfrüchte waren 1989 Zuckerrübe, 1990 Winter­
weizen, 1991 Wintergerste und 1992 wieder 
Zuckerrübe, sowie als Zwischenfrucht 1991/92 
Gelbsenf.

Als Insektizide wurden in der Kultur Zuckerrübe 
Curaterr Granulat und Pirimor verwendet, nur in I3 
außerdem Metasystox sowie (nur 1992) Ripcord und 
Tamaron. Im Winterweizen kam ebenfalls Pirimor

zum Einsatz, sowie (in I2 und I3) Decis und (nur in 
I3) Karate, E 605 forte und Sumicidin 10. In der Win­
tergerste wurde nur in I2 und I3 Sumicidin 10 einge­
setzt. Zu den anderen Pflanzenschutzmitteln und Be­
arbeitungsmaßnahmen s. BÜCHS (1991, 1993) und 
ZIMMERMANN (1995).

Aufgrund der sehr hohen Individuenzahlen wur­
den die Sciaridenarten nur in jeweils drei der fünf 
Parallelproben bestimmt. Die Artbestimmung war 
nur für Männchen möglich.

Signifikante Unterschiede der Emergenzraten wur­
den mit dem U-Test nach WILCOXON, MANN und
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Abb. 1

Phänologie von Scatopsciara vivida (Sciaridae) im 
Untersuchungszeitraum (lnd./m2). A= Aussaat, E= Ernte.

Fig. 1

Phenology of Scatopsciara vivida (S ciaridae) during the 
investigation period (lnd./m2). A= sowing, E= harvest.



WHITNEY festgestellt (SACHS 1992) mit einer Irrtums­
wahrscheinlichkeit a  = 0,05. Bei den Sciaridenarten 
war der Test mit dieser Irrtumswahrscheinlichkeit we­
gen der zu geringen Anzahl der Parallelproben nicht 
möglich. Hier wurde er mit a  = 0,1 durchgeführt, um 
zumindest einen Trend feststellen zu können.

3 Ergebnisse und Diskussion

In allen drei Kulturen (Zuckerrübe, Winterweizen 
und Wintergerste) gehörten die meisten Nematocera 
zu den drei Familien Sciaridae (Trauermücken, 67,5 %), 
Chironomidae (Zuckmücken, 23 %) und Cecido- 
myiidae (Gallmücken 9,2 %). In weit geringeren Indi­
viduenzahlen wurden Vertreter der Familien Bibio- 
nidae (Haarmücken), Scatopsidae (Dungmücken), 
Trichoceridae (Wintermücken), Mycetophilidae (Pilz­
mücken), Psychodidae (Schmetterlingsmücken), Ti- 
pulidae (Schnaken), Limoniidae (Stelzmücken) und 
Ceratopogonidae (Gnitzen) gefangen.

Die Schlupfraten der Sciaridae lagen im Durch­
schnitt bei ca. 2000 Individuen pro m2 und Jahr. Bei 
den häufigsten Arten waren Einflüsse der Bewirt­
schaftungsintensität insbesondere in der Kultur 
Zuckerrübe deutlich zu erkennen (Tab. 1). Im Getrei­
de waren die Ergebnisse weniger eindeutig. In Tab. 1 
sind die drei häufigsten Arten, Scatopsciara vivida 
(WINN., 1867), Lycoriella fucorum  (FREY, 1948) 
und Corynoptera dubitata TUOM., 1960 aufgeführt. 
Abb. 1 zeigt die Phänologie der insgesamt häufigsten 
Trauermückenart S. vivida in den vier Untersu- 
chungsjahren. S. vivida hat, wie auch L fucorum 
und andere auf dem Acker gefangene Sciaridenarten, 
im Labor einen kurzen Entwicklungszyklus (ca. 4 
Wochen, WEBER, unveröff.). Es ist also zu vermuten, 
daß die Populationen kurzfristig mit Abundanzzu- 
wachs auf günstige Bedingungen reagieren können. 
Daher können Anzahl und Zeitpunkte der Abundanz- 
peaks von Jahr zu Jahr unterschiedlich sein. Diese 
Beobachtung wurde bei S. vivida auch schon von 
WEBER & PRESCHER (1995) gemacht. Das Maxi­
mum im August 1991 ist sicher auf die Anreicherung 
des Bodens mit organischer Substanz durch die Ein­
arbeitung der Ernterückstände zurückzuführen. 1990 
konnten die Eklektoren aus technischen Gründen un­
mittelbar nach der Ernte für einige Wochen nicht auf­
gestellt werden. Es ist also möglich, daß ein Abun- 
danzpeak nach der Ernte 1990 nicht erfaßt wurde.

In den beiden Jahren mit der Feldfrucht 
Zuckerrübe, in denen sich beim einzigen Schlupfpeak 
eine deutliche Abstufung von I0 nach I3 bzw. von 
nach I3 zeigte (Tab. 1), fanden die meisten Insektizid­
anwendungen nach dem Schlupf der Imagines statt 
(Abb. 1). Sie können daher nicht die direkte Ursache 
für die unterschiedlichen Schlupfzahlen sein. Es ist 
also eher eine Langzeitwirkung der Bewirtschaftungs­

intensität anzunehmen, die in der Zuckerrübenkultur 
aus bisher unbekannten Gründen deutlicher erkenn­
bar wird als im Getreide. L  fucorum erreichte ihre 
höchsten Schlupfabundanzen insbesondere in der 
Kultur Zuckerrübe gleichzeitig mit S. vivida. Auch 
bei den anderen Sciaridenarten, den Chironomidae 
und den Cecidomyiidae konnten keine unmittelbaren 
Auswirkungen von Insektizideinsätzen auf die 
Schlupfzahlen beobachtet werden.

Die Chironomidae schlüpften mit durchschnitt­
lich ca. 700 Individuen pro m2 und Jahr. Sie waren 
auf der unbehandelten Fläche I0 deutlich häufiger als 
auf den übrigen Teilflächen, deren Schlupfzahlen sich 
nicht so stark unterschieden. Stichprobenartige Art­
bestimmungen an den Terminen der Abundanzmaxi- 
ma ergaben fast ausschließlich die beiden Arten Bryo- 
phaenocladius inconstans (BRUNDIN, 1947) und 
Smittia aterrima (MEIGEN, 1818). Die Art B. incon­
stans kam auf I0 mit Abstand am zahlreichsten vor. 
Dies spricht dafür, daß Ackerstandorte nicht ihre be­
vorzugten Habitate sind. Dagegen zeigte sich bei 
S. aterrima keine eindeutige Reaktion auf die Bewirt­
schaftungsintensität.

Die Schlupfzahlen der Cecidomyiidae betrugen im 
Durchschnitt ca. 260 Individuen pro m2 und Jahr. 
70% des Fanges wurden von der Unterfamilie Lestre- 
miinae gebildet, zu der nur myzetophage (pilzfressen­
de) Arten gehören (KLEESATTEL 1979, HEYNEN 
1989). Die Getreideschädlinge Sitodiplosis mosellana 
(GEHIN, 1856), Contarinia tritici (KIRBY, 1798) und 
Haplodiplosis marginata (VON ROSER, 1840) wurden 
nur in einzelnen Exemplaren gefangen. Die Abundan- 
zen der Familie Cecidomyiidae gingen insgesamt mit 
zunehmender Bewirtschaftungsintensität zurück 
(Tab. 1). Ähnlich wie bei den Sciariden zeigte sich die­
se Reaktion vor allem in der Kultur Zuckerrübe.

Es wird auch deutlich, daß der Unterschied zwi­
schen der nicht mit Pflanzenschutzmitteln behandel­
ten Fläche I0 und den drei intensiver bewirtschafte­
ten Flächen nicht nur graduell war. Die Fläche I0 hat 
offenbar grundsätzlich andere Habitateigenschaften, 
was sich an den Häufigkeitsverteilungen der Chiro- 
nomiden in fast allen Jahren zeigte, in der Kultur 
Zuckerrübe auch bei den Cecidomyiidae und den 
Sciaridenarten. Durch den Verzicht auf Herbizide 
und ausreichende Düngung unterschied sich hier die 
Vegetationsstruktur deutlich von den anderen 
Flächen. Dies ist z. B. erkennbar am unterschiedli­
chen Zuckerrübenertrag 1989 (I0: 255 dt/ha, lg. 
572 dt/ha, I2: 580 dt/ha und I3: 589 dt/ha) und am 
unterschiedlichen Deckungsgrad der Ackerbegleit­
flora (z. B. am 28.6.89: I0: 15 %, lg  8 %, I2: 1 % und 
I3: < 1 %)

Insgesamt zeigen die Ergebnisse der vorliegenden 
Untersuchung eine Beeinträchtigung potentiell nütz­
licher Nematoceren durch zunehmend intensiven 
Einsatz von Pflanzenschutz- und Düngemitteln, ins­



besondere durch Langzeitwirkungen. Auch Unter­
schiede in der Reaktion auf die Bewirtschaftungsin­
tensität in Abhängigkeit von der Feldfrucht sind zu 
erkennen.
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